
irche, 1sslon un: aufe, Erwartung der Wiederkunit U, Vı ; U Daıs 1E sich sehr
flüssig, bleibt vielfach lext der Schriit orientiert, STIO. Der VO dort immer wieder
1Ns heutige Fragen N1neln. aturl!: kann I11d.  - auf zwelı Seiten Nnıcht es Y muß
skizzleren, verkürzen, andeuten. anchmal wird Cdas ZULli Vereinfachung (Z Del der Trage,
OD Mıssiıon „Erfüllu  e der „Abscha{t  IO® der Religionen Ssel, 44[1, W1e Verkündigung aul
den Hörer eingehen muUusse, S3Öl, wWwW1e un Eucharıstiefeler „mehr Raum {Üür Meditation
un: persönliche Christusbegegnung“ anbieten musse, 25).. Und natürlıch dieser atecn1S-
[1US bereits einen ejJahten Glauben VOIqUS, nicht Katechumenen e1n, sondern
Trısten, VOI lauter Baumen einmal mehr „inren Waald“” sehen. E1IN e1Nn Wwen1g gla

gewl. klingt das manchmal schon, aber fur viele werden d1iese Seiten NTregung Se1N.,
ESs Wal e1n Eınfall, Kernsaäatze KUTS1IV drucken

Heinrich / GLOCKMAN  N  y Peter Ich sehe keinen ott Ein Dialog zwischen
Naturwissenschaft un Theologie. Herderbücherei 4659 Freiburg Br. OS Verlag
Herder. 160 sI kart., 4,90
Der Experimentalphysiker eier lockmann und der Fundamentaltheologe Heılinrich Frles
SOWI1e der Herausgeber der Süudwes  ibliothe ührten E1n Gespräch miteinander, das auf
1onband aufgenommen UunNn! abgeschrieben wurde. Dieser lext wird Jetz erfreulicherweise
1n einem aschenbuch zuganglıch gemacht. Wiıe INd. schon AUS den Berufsangaben der
Gesprächsteilnehmer Jıeben kann, g1Ng das ema Wıe stehen TITheologie und
aturwissenschaf:‘ eute einander gegenüber, welches 1st ıhr spezifischer Beltrag ZUI Hr-
schließung und Deutung der Wirklıchkeit?
Ausgehend VO. der Feststellung des russıischen Astronauten, dAaß e bel Se1INem eltiraum-
flug keinem CGiott egegne sel, wird ber die Ta nach Goit, Der Glaube un Wissen
und bDber viıele andere aktiuelle TODleme diskutiert. el zZe1g S1CH, daß be1l Einsıcht 1ın
die MöoOdglıchkeiten un Girenzen der eigenen Wissenschafit eln Ooffener und für e Seliten
iruchtbarer Dialog zwischen aturwissenschalft un I'heologie ustande omMmm Am odell
d1eses Dialogs, der auıch hne spezielle achkenntnisse nachzuvollziehen vst, annn der
Leser lernen, WI1Ie INd.  - eute aufeinander zugehen und miteinander reden sollte, hne
seinen eigenen Standpunkt verleugnen.

KÖBERLE, Adolf arl Heım. Denker und Verkündiger Aaus evangelischem Glauben.
Hamburg 1973 Furche-Verlag. 240 sl Ln 19,80
Der übinger Theologieprofessor arl Heim, dessen Geburtstag siıch Januar 1974
ZU] 100 mal jahrt, dari den großen Persönlichkeiten der theologischen Wissen  aft
gerechne werden,. eın Hauptwerk „Der evangelische Glaube und das Denken der Gegen-
wiart“ welst nın au{f das besondere Interesse, das © aktuellen Fragen, 1n den Be-
reichen der Sozlale: der modernen Naturwissenschaf: und der vergleichenden Rel1g1ons-
unde, gewidme nat. Nach Heims Überzeugung IMU. Theologie OTfSs nıd Wissens  aft
NCN (‚anzen seın un: darf nicht NUrTr Teilbereiche der Wir.  eit umfassen.
Adolf Köberle, Schüler und Nachfolger Heims auf dem Üübinger Lehrstuhl, bietet
12 apıteln eine Darstellung C  g en un Werk Heims. An diese esamtwürdigung
chließt sich e1Nne Auswahl vUulS Schriften Heims d. handelt sich heute nıck mehr
greifbare uisatze Heims: 1Ne gelungene Repräsentation der Vielseitigkeit und E1igenar'
seilner Theologie. Es ist Köberle gelungen, den Theologen, Seelsorger un (lie Persönlich-
keit Heims lebendig nahezubringen.

KELLERHOFF, SCHNEIDER, WESSEL, Mitarbeiter gewıinnen Miıt-
arbeiter schulen. Aktion Partner für die Gemeinde. Band D Offene Gemeinde. Lim-
burg 1973 Lahn-Verlag. L20 sI kart., 14,80
DIe Vd.. (LE bereits durch e1Nn früher erschienen'es und W  g unNns Desprochenes Buch die
O{ffentlichkeit ge(trete: S1N:d (Wer mı tmacht, erleht Gemeinde, vgl [11972] 490), ege:
Her e1n odell Gewinnung VOIL Mitarbeitern 1n der Jugendarbeit VOlIL, w1e ın ihrer
Gemeinde Dortmund-Scharnhorst pral  izier orden ist. el wurde autf Erarbeitungen der
PSG (Pfadfinderschaft SE Geong), aderborn, Zurückgegriffen Das Buch glıeder: sich Ln fün{f
Kapitel, deren umfangreichstes Der asen-Plan der „Aktion Partner“, 41—115) 1ne genaue
Verlaufsbeschreibung mıiıt en Beispilelen für die einzelnen chrıtite nthält Cdas ann man
nicht „lesen”, aber daran ann INld. sich orl]lentleren, WeNN 190828  _ Ahnliches für Cdie Mit-
arbeiter 1ın der Jugendarbei der auf anderen ebJıeien (wie 1es die Autoren durchaus
empfehlen) einmal Ta.  1S durchführt. Dem. sind IVL  [n eın Paar knappe, sehr TeileNnı und
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einleuchtend ges  mMmebene Grundsatzkapitel vorangestellt: „Das NeUe Bıld VO Gemeinde“
(9—16), W arum kirchliche Jugendarbeit? (17—24) un'd Der erwachsene Mitarbeiter Be-
SsSONders gelungen scheint das zweite Kapitel, das dem Jugendpapier der Synode Durch-
sicht1gkeılt einlıges VOIdUS hat, und das dritte Kapitel ber erwachsene Mitarbeiter, besonders
den Umgang mıt ihnen  S CS ‚USAIMM ENGENOMM: en WT lJler eın Buch, das sıch 1n
sehr begrenztes ema stellt un d 1NNn eliNer Traktischen, lebendigen und „offenen
Gemeinde“ (Litel der Yanzen Reihe) aufi begrüßenswerte Weise behandelt.

Christa: Wunschtraum und Wirklichkeit. Lernen Irrwegen un Ilusionen.
Herder-Bücherei 433 Freiburg 16 Br 1072 Verlag Herder. 160 sI kart,, S  99
DIie Tkenntniıs, daß die VO. Unr veriretene sychologie un Psychagogik miıt der alltäg-
lichen Lebensbewältigung iun haben, machte die erk. A Erfiolgsautorin. Auch 1n VOI-
liegender VieTröfifentlichung hält s1ıe aQus einem wachen Interesse für das elingen des
Lebens e1n engaglertes äadoyer Iur d1e Anerkennung der nuchternen Wirklichkeit wider
es Verhebtsein 1n unerfüllbare unsche, I1raume und Illusionen Jyerbel geht le der
psychischen Entwicklung un mOögli  en Fehlentwicklung des Kindes nach un!| ze1g d l5
ihrem Praxıswiıssen therapeutische Wege auf. Dıie Genese er Rauschgiftsucht, Gestaltungs-
formen @11  en Lebens SO WJIEe die „Bewältigung Cer Zw eiten Lebenshälfte 1mM Dasein der
TauU  D S1iNd die weıteren 1hemen des Buches egen der durchgehenden Praxisbezogenheit
wird Nal das Buch S1  er]]1! mı1t Interesse lesen. Innerhalb der gegenwärtigen erhaltens-
unsıcherheit bletet eln klares, weıthıin uüberzeugendes Konzept menschlicher Lebens-
gestaltung.

MIRANDA, ose Von der Unmoral gegenwaärtiger Strukturen. Dargestellt Bei-
spiel Mexiko. Wuppertal 1973 Jugenddienst-Verlag. sl kart., 6,850
E1IN SSaYy beurteilen, dem mexXikanische, sOozlale Ungerechtigkeit agt WÄiTd, 1st

einem europäischen chreibmaschinentisch 1n einem geheizten Raum eıgen 1ne
Unmoglichkeit Und doch Wenn SsSolc eın Büchlein Rezension angeboten WÄITd, muß
I1a  ; 1es tun duürfen Und Jler Ze10' sıch, daß sozlıale Not un großes Ngagement nıcht
schon treifenden nalysen und erst recht nıcht ‚erapie führen muß Der
Analyse WIird I11ld. ch mi1ıt ein1gem Zögern bel em Prinzıp 1gentum sel aktısch immer
unrecht erworben) nschließe können. ber ihr Weert wirnd relatıviert dAurch CLie doch
onl ein1ıgermaßen nalıve eraple, die Jver Vvorgeschlagen WITrd. ber damıi Nüchternheit
nicht Resignation WITd, muß ohl die Utopie geben; hıer l1eg eın Beispiel davon
Va Nur ann I1ld. miıt Utopien allein nıc handeln Hıer nd Europäaer iınren lateinamerl-
kanischen Brüdern viıelleiıcht doch Al arte, TIUS:! Frage schu1d1g schon des großen,
AQU'sS dem Glauben kommenden Ernstes, miıt dem Isien 1n Lateinameriıka erwacht sind
(der V{ ist umfassend theologisch gebildet un!! engaglerter Christ, 1Iso eın „mMarxX1stischer
Agitator”).

SENGER, Basilius OSB Die Feier der Firmung ıIn der Gemeinde. Mit Firmritus.
Kevelaer 19073 Verlag Butzon Bercker. SI kartı 0,8
Nachdem bereits CD eiIN1geTr Zieit dıe lıturgische Ausgabe des OILLZIellen euischen 1rm-
mMtius erschlenen ıst, Jeg auch eın eft für die and der (GGemeilnde und der Firmlinge
VOT. Es bietet eine Urkunde Der den Empfang der Firmung, einen Auszug a u's der 1m
Firmritus enthaltenen Nnsprache des Bischofs, CX TE ZU. Empfang des Bıscho[{s, Z VOoTr-
stellung der Firmlinge WE dem Bischof, ZU. Taufbekenntnis, die Ordnung der Firmung,
Fürbitten nach der Firmung, Formeln füur den chlußsegen, Lesungen un Gebete
Es waäare überlegen, ob bel einer Neuauflage nıcht eiNıGe edanken Z Sinn der Fir-
MUNG, Erläuterungen ZU. Firmritus un Jeweils lıne kurze Einführung 1n die Lesungen
hinzugefügt werden könnten DIies es würde azu beitragen, daß die Firmung besser
verstanden und lebendiger 1ın ETINNeErUNG bleiben würde.

Volks-Schott. Taschenausgabe für die ONn- und Feiertage. Lesejahr 544 auf
Dünndruckpapier ın flexiblem Einband. Verlag Herder, Freiburg. 7,90
Wer die Verlagsreklame IUr den sogenannten Volks-Schott Jest, muß fast notwendig
den ındruck gewınnen, der Vierlag habe einen Band herausgebracht, der gegenüber den
beiden Heften „DIie Sonntags-Lesungen (Lesejahr wesentlich erweıtert worden
sel, daß sich die Anschaffung auch IUr den ohne, der „Die Sonntags-Lesunge  e
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des Schott-Meßbuchs bereıits besitzt. ber trıfit das zu® Der das, W IdS 1n den beiden Faszı-
keln „Die Sonntags-Lesungen“ STE. iinden S1e 1 Volks-Schott Jledauglıch Aniang
en Kalendarıum der oNntiage un Herrenieste für kommenden ahre, ın der „reler
der Gemeindemesse“ Präafationen, ann chlu. ein1ıge Gebetsanregunge untier dem
11e. „Versuche beten  i 22—53539) un e1n alphabetisches Verzeichn1s der esie un
Heiligengedenktage 1m liturgıischen alendarıum 37—542) Darüber hinaus urden
1ın die „Feler der (Gemeindemesse“” d1e kumenischen exie aufigenommen., .Dge-
sehen VO  D einer veränderten Seitenzählung .  nd damı alle Neuerungen eIs!

Gotteslob ın der Schule eil Gebete und Lieder für die Grundschule. Hrsg VO

ilhelm PLOGER un OrSs ICKING Paderborn 1971 Verlag Bonifacius-Druckerei
(zusammen mıiıt dem Neukirchener Verlag). 108 sl Plastik, 3,50
nterdessen wird sıch vorliegendes ebet- und Gesangbuch TUr die rundschul bereits
bewährt en DIie Gebete an und 1 Familien-, Schul- und sonstigem Of{ifentlich-
keitsbereıich der Tunds  uüler; Feler (dLer ıturgischen und persönlı esie, m1T der
Bibel) entsprechen durchaus dem gegenwärtigen theologischen un religionspädagogischen
Diskussionsstand Der Inhalt un orm VO' Gebeten Es der Bereich C(LeT ucharıstie-
TeVer er ist bewußt IUr den Bereich der Grundschule och ausgenommen ?®). Der größere
Le1il ıst den Liedern eingeraumt, Wäas f{Uur die Grundschule S1iıcCcherlıci berechtigt ST Vom
nhaltlichen Auibau entspricht der 1ı1edtiel dem Gebetsteil Die Lieder selbst sind ul
ammengestellt, obwohl 199828 d as eiInNne der andere Fragezei  en seizen kann
Kein Tierlein ist au{fi en CT, vyeber Gott, klein). DIeses eDet- N Gesangbuch eilgnet
sich n1C 1U IUr den Schulbereich

SEUFERT, Josef (Hrsg.) Trauungsansprachen., Reihe Hilten für den Gottesdienst.
München 19/5 Don Bosco Verlag. 96 D Plastikeinband, 10,50

Josef (Hrsg.) Begräbnisansprachen. Reihe Hilfen für den Gottesdienst.
München 1975 Don Bosco Verlag. sl Plastikeinband. 9,50
en die Anlasse uch VOLLLO verschlieden sSelın un keinerlel Bezıiıehung zueinander aul-
welsen, die Tatsache, daß €]' Ansprachen bleten, rechtfertigt wohl, sS1e Z  "S’amımne.

vorzustellen. Die Einführung sucht zunächst dLe atıon charakterıisieren, 1n die das
priesterliche er diakonale) Wort hineingesprochen wird. uberdem finden sich Hinweilse
au{fi Schriftlesungen un Gesänge. Von den darau{ folgenden nsprachen ıst oIfenDar ıne
größere Z anl IUr onkreie Anlasse konz1ıpiJert worden. ET annn eINn Tediger diese exte
nıCI wOoTrlilıc übernehmen, sondern 1U als rientierungshilien verwenden. S1e vermOgen
i1nm nützliche Nregungen bleten, sowohl ın eZUug au{i den Inhalt, als auch 1n eZUg auTt
die Al und Weise, wie [I11d.  3 die Verkündigung des Wortes CGiottes 1n geeıgneter Form den
]Jewelligen mständen anpaßt.
MULLER-SCHWEFE, Hans-Rudolf: Die ehn Gebote. Ausgelegt für Nsere eit
Stundenbücher 114 Hamburg 1973 Furche-Verlag. 136 SI kart., 6,80
Der ekannie evangelische eologe legt haıer Betrachtungen den 10 (geboten VOL, denen
ursprünglich Predigten St. Katharinen Hamburg zugrundelagen. es der ((ebote des
ekalogs (man darf sıch durch Nicht-Zahlung nıcht iırrıtıeren ‚assen) wird auTt uUunNnsSeTtTe Zeıt-
situatiıon hin erläutert und bedacht, wobel allerdings Cder Inhalt der Einzelgebote Ner W1e
vorausgesetzt und bekannt erscheıint un nıcht V.O biblischen 'Text (DZw. den i‚exten) her
erlautert wird. Das 1st ohl eın gewilsser angel, denn ‚anıch es Einwaäanden UN! nbe-
agen gegenüber den IUr viele langweillg gewordenen 10 Geboten dürfte NUTr VO 1er
QaUS, NC der Auslegung un nıcht VO Zeitbetrachtungen NerT, aufzufangen SEe1N. Dann
aber ergabe S1ich uch noch die rTage ach dem Dekalog, selner Bedeutung und Geltung 1
Neuen Testament Auch hierzu e1n kurzes Wort wWilChAt1g JI1,

Alternativen. Arbeitstexte für den Religionsunterricht. München: Kösel-Verlag.
Tod Jenseits Auferstehung. Bearbeitet VO  } Hans GAUS, DPeter un!
Albert SCHLERETH So S, kart., z,50 Umstriıittene Kirche. Bearbeitet
VO Ulrich LOY, Helmut TI und Albert SCHLERETH. 8So sl kart., 3/80
Gewalt ıIn Politik und Gesellschaft. Hrsg. VO  5 Albert SCHLERETH 671 sl kart.;

z3,50
Die el der „Alternatiıven Arbeitstexte IUr den Religionsunterricht, Sekundarstufe Z 1st
bereits wiederholt vorgestellt worden. ber Anlage un Methode braucht darum hler nichts
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mehr gesagt wieerden. Es muß allerdings den Herausgebern Inn IUr Aktualıtat und TUr

„1hemen, dA1e ın der Lar legen”, bescheinıgt werden: hatten bereits die Nummern UnN! 10

1 behandelt, die erneut beifragt Nnich IU „gefragt”) S1Nd, namlıch Fest un! Freizeit
Arbeıit und Technik (9) und den Frieden (10), werden I1LU. geboten od-Jenseilts-
Auferstehung, ZULI nach der umstrıttenen 1rChe (12) SOW1e der Gewalt 1n Politik un:!
Gesellschaft Eın Religionsunterricht, wıe eiwa ın der Synodenvorlage er Kommiss]ıon
entworien und 1mM November ın erstier Lesung gutgeheißen wurde, wird hler reiche Nregun:
schöpie konnen

Alternativen. Lehrerkommentare den Arbeitsheften für den Religionsunterricht
der Sekundarstufe Il Kösel-Verlag, München 109/2 Heft d kart 5 ,—

o (Meditation) E(Moral) ; Heft 96 O S ,— (Elternschaft); Heft 64 sl 4,
Heft 104 sl ö,50 (homo £faber-homo ludens)

( Le sich 1ın Gruppen mıiıt den VO.  b „Alternativen  e bisher ın
ıne bedeutende IUr alle,

werden dıie IU erscheinendenTextsammlungen vorgestellten Ihemen bes  äaiftıgen wollen,
„Lehrerkommentare“* sSemn. Hıer werden (dJye Lesestücke aus den I  elstexten  — nach Auswahl
un: Inhalt erläutert un: erschlossen, Lernziele werden angeboten, wilC chrıtte dahın

werden skizzlert. Dıieses aterlıa. dürite TÜr die angezielte Gruppe VO  — Schülern und ıhre

Lehrer (Sekundarstufe I1) miıt Z rauchbarsten gehören, erzeıt vorliegt, ber Tür

gew1lsse Gruppen VO Erwachsenen konnte ohl vıeles aus den Textheften UN« den Lehrer-
kommentaren“ verhältnismäßig 21i1cCh umgesetzt werden.

OOSTERHUIS, Huub Weıter sehen als WLr sind. Meditationstexte Gebete Lieder.
Wien 1975 Verlag Herder. 22310  N SI Paperback, 13,80
osterhuls hat hne Zweifel TUr cd1e Sprache heutige: Betens stilprägend gewirkt. Der Weeg,
den persönlich geganY! 15E WI1ird viele se1nNner ankbaren Leser miıt Bedauern erIiulle:

Der NIier geht exite, nıcht Ul persöon|liChe Entscheidungen, uch wenn beides nıch
eN;: nach dem ersten Buch „Ganz na ist

vOllıg trennbar seın mal Und mussen WwWIT
Bid vrede, genannt) iolgtieaın Wort“ (1m holländischen Original „Bitte Frieden“,

e1IN zweites, in ähnlicher Art, vielleicht WeNn.1g „originell”: „In het vorbijgaan“”, Voruber-
eigentlich: keine Gebetssammlun: mehr, weNnngehen Und L1LU. dıes, erstmals Yanz anders

darın sind. Daneben bDer Aphorismen, ET-auch Gebete, Hymnen, nachgedichtete Psalmen
zaählungen otizen. Und alles, es VO dem eiınen faszınıerten, ınermüdlichen Kreisen

den Eınen d es aubens, voll V O  bg geistlichem Ausschauhalten, uien, ustern, >Singen
Der ıte. heißt IU. Zıen SO1IILS SveN, d as MU. wörtlıch heißen ehen, manchmal und

gerade noch ‚.Den. Dies Buch wird nıcht mehr „Gestaltung” moderner als

ArTbeitsmaterial dıenen können, mehr aber als Fuke, dem s1ich 1m Leser selbst
der eingedeutschte ehen, manch-entzünden kann, WaSs der 1ie. Sagt, C(LeT eigentliche

mal un gerade nOcCh, W eıiter sehen als WIT SiNd.

BENNING, Alfons: abe des Geistes Zur Theologie un: Katechese des Firmsakra-
mentes. Kevelaer 1972 Verlag Butzon Bercker. IA Sl kart.; 9,80
In kurzer und knapper For informJert der Verfasser Der d1ie verschiedenen Deutansätze
der F1IImMUung kın weıterer Schwerpunkt ıst der irmunterrıcht, dler gerade heute nach einer

elen, der Didaktik und Methodik
angemessenen orm SUCH en den ufgaben un Z

des Firmalters plädier für
des irmunterrichts behandelt der Vierfasser das Problem
1ıne plurale Lösung und der F1ITIMVOrbere1tung Junger Erwachsener.
Zum SCH 1 praktischen Teil W Eel.:den noch nNniwurtfe Firmkatechesen UnNn: Arbeilt:  S-

mater1ıal angeboten.
WACKER, Paulus Okumene provokativ. Zur Versöhnung der Christenheit. Pader-
orn 1973 Verlag Ferdinand Schöningh. 199 sl kart., 12850
In el und Durd  TUNg 1L d1eses Buch e1IC Herausforderung C es Wiıllens AA INı
der Kirchen Se1IN. Dazu skizzlıert der Veerfasser das Bild einer ologıe, die sich die Not

die w.CH  n Entwick-der gespaltenen T1sSte:e1t ZUr eigenen Sache macht, eichnet
lungen des COkumen1smus seıit der Reformatlo nach un: behandelt schließlich alle heute

edeutsamen kontroverstheologischen Fragen. Das Buch vermittelt somıt einen quten Ein-
len v‚eSspTrächs. icht nuletzt kann

blick ın den gegenwartıgen ‚anı des interkonfess10m
das ngagement des Autors den Leser davor bewahren, das nliege der Okumeng sel

AUuUS Resignation oder aus Sorglosigkeit vernachlässıgen.
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Jochen: David der e1ine Flöte macht Geschichte. Mit Ilustrationen
VO  3 Margret Zörner. Mainz 1973 Matthias-Grünewald-Verlag. sl Fest Einband

Cell., 13,80
In phantasıevoller orm rzahlt ochen CcChmaucı VO. uIshe Davıds, dessen Karrlere au{
der VOTZU'  iıchen Beherrschung 1 es Instruments, un e1iner Flöte, beruht Obwohl
der gerade weil sich nıcht e1in exegetis  es Weerk handelt, SOoNdern E1Ne
moderne, mi1t Humor gewurzte Erzählung, (ie 1MMer meder ZU. Schmunzeln anregTt, wird
dem Leser e1N Aspekt Cder Heilsgeschichte deutlcl VOT ugen geführt, den WITL SOoONS
vielleicht nıCcH genügen: ea  en Wiıe sehr Gott au{f UILS Menschen miıt uUuNnNseTfeil 1gen-
arten un Fähigkeiten, ber ııch uUunNnseIiIenNn Schwachen 5bell Fellern Rücksicht nımmt und
W1e 1es es ın seinen Heilsplan einzuordnen versteht Besondere Erwähnung VeI-

dienen die ustigen {[llustrationen VO Margret Zörner, dve dem Bändchen einen erAhnohtien
Re1z verleihen.

LITZENBURGER, Roland Peter / WALDSTEIN-WARTENBERG, Angelus: Benedikt
Angebot e1INeESs Lebens. In Bild und Betrachtung. München/Luzern 1975 Rex-Verlag.
2 Sl geb., 26,—.
Der Band nthält Bilder a der „Vilta enedicti  M einen Zyklus, der ursprüngliıch Iur ein
Profeßrituale 1n estimm WIaTl. W aldstein-Waartenberg OSB chrlıeb azu meditie-
rende exie Hauptstationen des Benediktslebens werden hier ın graphisch un an  1C
ansprechenden Bıldern vor-gezeichnet: Die e€e; die Versuchung; der Priester: das Git:
die QQuelle der Gote; die eingestürzte Mauer; der KON1G; das Brot;: (d1e V1S10N; die
wester; der 10d Litzenburger ist 1n Se1ner Formensprache karger, verhaltener geworde-
Ir©1, vielleicht uch klarer und gestra  er Wie den 5SI'gnı1erungen entnehmen 1ST, Tstreckte
sıch die Arbeit ber ehrere Te Es Lut WOohnl, diese Bilder anzuschauen, un I1a.  b EeNT-
deckt ufs NECUE, ]JWevıel Archetypisches, 11 doppelten Sinne „Mythisches”, der Gestalt
enedikts elgen ist.

NIGG, Walter: Die Heiligen kommen wieder. Leitbilder christlicher Existenz. Herder-
Bücherei. Band 408 Freiburg Br. C Verlag Herder. 160 sI Taschenbuch, 5,90
en einem grundsätzlichen Vortrag, Cder als Einführung (9—28) den drei Heiligenbildern
vorangestellt ıst, behandelt Cder ekannie velster VOI Heiligenschilderungen hler TEel
deutschsprachige Heilige des Miıttelalters Elısabeth VO Thüringen, Hedw1g VO Schlesien,
Niklaus VO.  b Flue Wiıe immer bei Nigg, STEe. nınter diesen Zeilen eINe gründliche Kenntniıs
der (uellen ZAU Lebensbeschreibun' g der Heiligen un eın eligener, er uch origineller
Standpunkt. Den wIird INnd NıCı 1n em teilen brauchen, eiwa, WdS „staatlıche Armen-
pflege erl (54), der Wq'S Nigg uüÜüber Viernunit und Christentum (59), ber da's Weltliche
christlichen Lebens der Yal ber das under Ssagt ler muüßte I1lda.  b klärend
und uch widersprechend Stellung nehmen. ber daıs s verschlägt WEeN1g gegenüber der
Farbigkeit un'd Kundigkeit, miıt der unNns Nigg dreil heilige Menschen vorstellt Allerdings,
un:' ler wird dAUuS einer Stilkritik eın ernsties edenken d1ie ständigen Seitenblıcke und,
mehr noch, Seitenhiebe auf die Gegenwart (u 38, 40, Z D, D 1610 116, 143, 11 VeI-
gallen Jedoch die Lektüre un überschreiten gelegentlich die Girenzen Z2UU ges  mackten
hin schade das iINNerTe Verhältnis Heiligen, das I5 N1C gefördert WwIird und dem
das Buch doch Nhne solche Beigaben viel Desser dienen konnte

©  J Anthony: Weg ZUT Meditation. Englischen VO  > Waltraud Herbstrith.
Bergen-Enkheim O72 Verlag Gerhard Kaffke. 02 sl kart.; 9,80
Der Vierfasser ıst russisch-orthodoxer Erzbischof unı ebt als Exarch Cdes Moskauer Patrıar-
alts IUr Westeuropa ın London ‚Uunachs pricht Erzbischof Anthonyvy ın einem Interview
VO.  _ Sel1nem en, wile e als Junger, rTussischer M1gran ZU. Christentum Un als Tzt ZULr
T'heologie tand Die folgenden Kapitel, mtlıch bereits Der BBC gesendet, behandeln 1n
er, lTekKtier Nnsprache Grunderfahrungen des Religiösen: CGottestern' Gottesnähe,
et, Meditation, Heiligkeit und Menschlichkeit 1n helligen Menschen (Marla, Starez
Siluan) Es gelingt ater Anthony, d WS der OÖöstlicher Spirlıtualität en suchenden
Menschen VO  3 eutie anzusprechen un Verschüttetes Ooder Verdrängtes Wort kommen
lassen.
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